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Der „Ich-Zerfall der Protagonistin“ Erika Kohut ist das Ergebnis ökonomischer Kräfte:


Wie die herrschende kapitalistische Gesellschaftsordnung reflexiv zwischenmenschliche Beziehungen gestaltet:





Ausgangslage: Das Kleinbürgertum aus marxistischer Sicht (Abb. 1): 


Das Kleinbürgertum ist immer in Bewegung: es strebt nach oben (ein ökonomisches Streben nach Eigentum, Ruhm und Macht), schaut dabei nicht zur Seite (denn mit ihresgleichen wollen sie sich nicht identifizieren) und tritt höchstens noch nach unten aus (um nicht abzustürzen).


Wer also nach oben will, muß sich sozial anpassen, Gehorsam und Unterdrückung mögen (Masochismus); aber auch selbst Gewalt anwenden (Sadismus).





Erika Kohut als „Opfer der individualistischen Ideologie,“ die sich auf „kleinbürgerliche Werte“ fixiert (Abb. 2): 


Die Mutter, kleinbürgerlich, will den sozialen Aufstieg und erhofft ihn im Kielwasser der auf Ruhm zusteuernden Tochter zu erreichen. Daraus ergeben sich folgende sozialökonomischen Strukturen:


Die Mutter ist ein Unternehmer, der nur auf Wertschöpfung bedacht ist.


Die Tochter ist ihr Kapital, das Produktionsmittel, mit Anleihen und Anlagen herangezüchtet.


Die Tochter produziert Musik: eine knappe und daher begehrte Ware. 


Die Mutter verwaltet die Tochter, um Produktion und Vertrieb steuern zu können. Sie bewirbt ihr Produkt, damit es sich am Markt durchsetzt.





Folge: Die Tochter ist sozial untauglich (weil sie nur auf Gebrauchswert hin erzogen wurde). Die Tochter ist sich selbst entfremdet, isoliert und unmündig (weil auch das Produkt ihrer Arbeit nicht das eigene ist, keine Wertschöpfung stattfindet). 
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Die Bewegungen des kleinbürgerlichen Milieus: „In dieses Notationssystem ist Erika seit frühester Kindheit eingespannt.“
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Der Wirtschaftskreislauf des Familienunternehmens Kohut: zwischenmenschliche Beziehung als Reflex der kapitalistischen Wirtschaftsordnung.


